
           
 
 
 
 
Stadt Oldenburg 
z.Hd. Herrn Oberbürgermeister 
Markt 1 
26122 Oldenburg 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 
mit der Schließung der ZAAB Oldenburg entsteht – wie Ihnen bekannt ist – die 
Verpflichtung der Stadt Oldenburg, Flüchtlinge gemäß der kommunalen Aufnahmequote 
unterzubringen. 
 
Leider hat der Rat der Stadt im letzten Sommer zunächst beschlossen, die Unter-
bringung von Flüchtlingen für einen Übergangszeitraum von 3-5 Jahren auf dem 
Gelände der bisherigen ZAAB in Blankenburg zu realisieren, weil derzeit nicht genügend 
Wohnraum für die Unterbringung von Flüchtlingen in der Stadt zur Verfügung stünde.  
Allerdings hat der Rat auch betont, dass er weiterhin an der Zielsetzung der dezentalen 
Unterbringung festhalte. 
  
Neuerdings werden Verhandlungen mit der BIMA geführt zwecks Anmietung von 
Gebäuden auf dem Fliegerhorst. Auch dort würde eine Unterbringung nicht dezentral, 
sondern zentralisiert erfolgen. Zwar würde diese Lösung weniger stark im Brennpunkt 
stehen als die symbolträchtige Anmietung des Kloster Blankenburg, allerdings beziehen 
sich unsere Bedenken auch auf diesen Standort. 
 
Wir bedauern, dass sich die Stadt Oldenburg nicht gleich nach dem Schließungs-
beschluss der ZAAB dazu entschlossen hat, eine dezentrale Unterbringung in die Tat 
umzusetzen Vor dem Hintergrund des vom Rat der Stadt Oldenburg 2006 einstimmig 
gefassten Appells an den Niedersächsischen Innenminister haben wir jedoch die 
Hoffnung, dass die Stadt Oldenburg weiterhin eine dezentrale menschenwürdige 
Unterbringung anstrebt und diese in ihrem Stadtgebiet auch tatsächlich umsetzt. 
 
Dennoch betrachten wir die Entwicklung mit Sorge. Wir befürchten, dass die Unter-
bringung im ehemaligen Kloster Blankenburg oder auf dem Fliegerhorst Oldenburg 
unversehens zu einer Dauerlösung werden könnte. Bereits zum Zeitpunkt der Bekannt-
gabe der Schließungspläne der ZAAB hätte mit der sukzessiven dezentralen Aufnahme 
von Flüchtlingen begonnen werden können, um die Aufnahme so über einen längeren 
Zeitraum zu strecken. Wir können nicht erkennen, dass die Stadt Oldenburg seit 
Bekanntwerden der Schließung des Lagers Blankenburg vor 12 Monaten Aktivitäten 
entwickelt hat, neuen dezentralen Wohnraum für Flüchtlinge zu schaffen und ein 
Konzept zur Aufnahme, Sozialberatung und Gesundheitsversorgung von Flüchtlingen zu 
entwickeln.  






